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Das Thema in diesem Jahr war 
„Spielräume im Kontext einer 
BNE“ – ein Thema, was durchaus 
im Doppelsinn zu verstehen war. 
Es wurden sowohl inhaltliche und 
methodisch-didaktische Spielräu-
me ausgelotet, als auch spielerische 
Zugänge – Räume des Spielerischen 
– erprobt. Es kann immer nur eine 
Annäherung an die Vielfältigkeit ei-
ner BNE gelingen, aber diese – so 
der Schwerpunkt der Tagung – sollte 
mit Begeisterung und Kreativität er-
füllt sein. Nur in gelungener Kom-
munikation mit Begeisterung und 
lebendigen Beziehungen können 
Haltungen und Werte so vermittelt 
werden, dass sie über Allgemein-
plätze hinausgehen und Menschen 
sich wirklich angesprochen fühlen. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
kennen diese Thematik, stehen sie 
in den außerschulischen Lernorten 

doch täglich vor der Herausforde-
rung, Ziele und Inhalte von BNE zu 
vermitteln und dabei curriculare Vor-
gaben, schulimmanente strukturelle 
Einschränkungen und nicht zuletzt 
die unterschiedlichsten Interessen der 
Schülerinnen und Schüler im Blick zu 
haben. Wissens- und Wertevermitt-
lung gekoppelt an Erfahrungslernen 
und emotionalen Zugang – hierfür 
Ideen, Anregungen und Lust daran 
zu bekommen, sollte die Tagung 

Landestagung der Regionalen Umweltbildungszentren 
und außerschulischen Lernorte BNE 2014

Bettina Rohse

Vom 9. bis 10. Oktober 2014 trafen sich in der ka-
tholischen Akademie Stapelfeld wieder über 80 Ak-
teure aus über 40 Regionalen Umweltbildungszentren 
und außerschulischen Lernstandorten zur alljährlichen 
Landestagung. Eingeladen hatte das Niedersäch-
sische Kultusministerium, mit der Umsetzung war in 
diesem Jahr Bettina Rohse aus der Landesschulbe-
hörde der Regionalabteilung Osnabrück beauftragt.

für die hoch motivierten Teilneh-
merinnen und Teilnehmer bieten. 
In diesem Sinne wurde also vor-
getragen, gewerkelt, gespielt, 
gestaltet und natürlich viel dis-
kutiert. Ein inhaltlich vielfältiges 
Rahmenprogramm und der ob-
ligatorische Markt der Möglich-
keiten rundeten die Tagung ab.
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Thema:  
SPIELRÄUME im Kontext von BNE

Donnerstag, 09.10.2014
Begrüßung und Einführung in die Tagung
Andreas Markurth, Niedersächsisches Kultusministerium
Bernd Kleyboldt, Katholische Akademie Stapelfeld
Bettina Rohse, Fachberaterin Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, Niedersächsische Landesschulbehörde Re-
gionalabteilung Osnabrück

Vortrag
Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, Professor für Paläontologie 
und Geobiologie
„Alles hängt mit allem zusammen – Herausforderungen 
und Chancen für BNE im Anthropozän“

Workshops
-   LandArt in der Bildung für nachhaltige Entwicklung  
     (Sonja Eitel-Harms)
-   Bionik – Lernen von der Natur (Dr. Andreas Heinrich,  
     Volker Rathsmann)
-   Einfälle statt Abfälle – Vom Recycling zum Upcycling     
     (Dr. Andrea Hein, Bernd Heinz)
-   Keep Cool – das Klimaspiel (Prof. Dr. Eisenack)
-   Do it yourself – Buchbinden als multidisziplinärer An- 
     satz zur Nachhaltigkeit (Katharina Dutz, Viola Fetz)
-   Spielerische Zugänge zu BNE (Jahrgänge 1 - 11) 
     (Karin Hruska-Quest, Bastian Vrba)
-   Spielräume BNE – Impulse aus dem Fundus der thea- 
    terpädagogischen Werkstatt (Bernd Kleyboldt)
-   ‚Wind ist kostenlos, oder?‘ und ‚Veggie Day‘ – Förd-  
   erung von Bewertungskompetenz zu Bereichen des    
    Klimawandels (Prof. Dr. Corinna Hößle)

Präsentation der Workshops als Wandelausstellung und 
Markt der Möglichkeiten

Vortrag
Oliver Elias, Schauspieler, Regisseur, Theaterautor: „Ein 
neuer Anfang“ - Vorstellung eines Kinodokumentarfilms 
mit interaktiver Internet-Mitmachseite, anschl. Diskussi-
on

Freitag, 10.10.2014
Dienstbesprechung (Andreas Markurth, Niedersäch-
sisches Kultusministerium)
Vorstellung des Dachverbandes der RUZ/ALO (Udo Bor-

kenstein, RUZ Schortens)
Workshops
Projekt Sonnenwoche (Gabriele Grundmann-Po-
phanken/Christel Sahr, RUZ Oldenburg)
Mobile Klimaschutzschule (Dirk Wolf, RUZ Oldenburg)
„Wirf mich nicht weg!“ – Verringerung und Vermei-
dung der Verschwendung von Lebensmitteln (Marina 
Becker-Kückens/Helga Gertje, RUZ Hollen)
Klimafrühstück (Ina Rosemeyer, RUZ Schortens)
Neue Medien in der Umweltbildung: Die Klosterpark-
App - Historisch-ökologischer Rundgang durch den RUZ 
Standort Klosterpark Schortens (Udo Borkenstein, RUZ 
Schortens)
Gemeinsamer Ausklang/Statements der Workshops prä-
sentieren

1. Tag

Vortrag:
Zum Auftakt der Jahrestagung hielt Prof. Dr. Reinhold 
Leinfelder einen Vortrag zum Thema „Alles hängt mit 
allem zusammen – Herausforderungen und Chan-
cen für BNE im Anthropozän“.

Prof. Dr. Leinfelder, der kürzlich die Leitung des Hauses 
der Zukunft in Berlin angetreten hat, ist Professor für 
Geobiologie und Paläontologie, in unzähligen Gremien 
und Institutionen ist er Mitglied, Sachverständiger, Spre-
cher oder in anderer leitender Funktion (wer mehr da-
rüber erfahren will: www.reinhold-leinfelder.de) und 
Netzwerker par excellence. Er vertritt das Konzept des 
Anthropozäns, was eine Sicht auf BNE ermöglicht, die 

Tagungsprogramm 
Landestagung der außerschulischen Lernstandorte BNE 2014 
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den Faktor Mensch als zentralen geologischen Faktor einordnet. In seinem Vortrag stellte er einerseits diese These 
und die daraus resultierenden Zusammenhänge und andererseits die Konsequenzen einer Einflussnahme durch den 
Menschen dar. 
Zum Beispiel betonte er, dass nicht die hohe Bevölkerungszahl als unbeeinflussbare Ursache für Umweltprobleme ver-
antwortlich ist, wenngleich dies natürlich ein großes Problemfeld darstellt. Vielmehr geht es darum, dass die Vernetzung 
von Zivilgesellschaft, Politik und Wissenschaft – wenn sie nur ausreichend groß ist – durch einen globalen Gesellschafts-
vertrag einen Großteil bestehender Probleme bewältigen könnte. Es ist hierbei also jeder Einzelne gefragt und individu-
elles Engagement von großem Nutezn, so Herr Profl. Dr. Leinfelder weiter. Seine Zusammenschau der Wirkmechanismen 
und -faktoren beeindruckte die Zuhörer und Zuhörerinnen zugleich durch Virtuosität des Vortrags und inhaltliche Tiefe. 

5
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Der Vortrag wurde in seinen Kern-
aussagen von Tanja Föhr aufgezeich-
net. In diesem Fall bedeutet das, dass 
sie als graphic recorderin (www.tan-
jafoehr.com) ein Plakat erstellt hat, 
während Prof. Dr. Leinfelder seinen 
Vortrag hielt. Es entfaltete sich ne-
benher ein riesiges Gesamtbild aller 
Inhalte - leicht verständlich als Erin-
nerungshilfe, Diskussionsgrundlage 
und kreative Weiterführung des Ta-
gungsthemas.

Prof. Dr. Leinfelder war sehr ein-
verstanden mit dem Ergebnis und 
zeigte sich erfreut und beeindruckt!

Tanja Föhr
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Tanja Föhr

Nach einer ausführlichen Mittagspause begann die vierstündige Workshop-Phase. So gab es ausreichend Zeit sich 
in ein Thema zu vertiefen und ohne Zeitdruck einer Sache zuzuwenden. Auch wenn es schwer fiel, musste man sich 
für einen Workshop entscheiden.

Die Workshops im 
Einzelnen:

LandArt in der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 
(Sonja Eitel-Harms, Umweltbil-
dungszentrum Ammerland):

LandArt ist eine Form des künstle-
rischen Gestaltens, die sowohl Na-
turerfahrung mit allen Sinnen er-
möglicht, als auch, sich auf einen 
kreativen Prozess im Dialog mit der 
Natur einlässt.  Dabei steht weniger 
das Ergebnis im Vordergrund, als 
vielmehr neue und interessante  Er-
fahrungen.

LandArt in der Bildung  für  nach-
haltige Entwicklung kann zu einem 
respektvollen Umgang mit der Natur 
beitragen, aber auch durch gemein-
sames Tun eine Gruppe stärken, 
sowie Fähigkeiten zur Kooperation 
und Kommunikation fördern. 

Im Workshop wurde zunächst an 
Beispielen eine kurze Einführung in 
das Thema gegeben und der Bezug 
zur Bildung für nachhaltige Entwick-
lung hergestellt.

Das praktische, kreative Gestalten im Freien bildete dann 
jedoch den Schwerpunkt. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer erhielten Anregungen in Form von Spielen und 
Übungen zur Sinnes- und Naturwahrnehmung und Ge-
staltungsideen mit unterschiedlichen Materialien, die 
sich in der Umgebung finden ließen. 
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Bionik – Lernen von und mit der Natur 
(Dr. Andreas Heinrich, Volker Rathsmann, RUZ Nol-
ler Schlucht)

Der Begriff Bionik vereint die Begriffe Biologie und Tech-
nik. In dieser Disziplin werden Erfindungen der Natur zur 
Lösung von technischen Problemstellungen herangezo-
gen. 

Bekanntestes Beispiel sind Klettverschlüsse, deren Vor-
bilder die Klettfrüchte waren. Auch ist der Lotuseffekt 
ein bekanntes Phänomen, auf das wir im Alltag immer 
wieder stoßen. 

Im Workshop wurden anhand von 
Anschauungsmaterialien und Film-
sequenzen bereits vorhandene An-
wendungsbereiche der Bionik auf-
gezeigt. Im praktischen Teil wurden 
mithilfe von einfach aufgebauten 
Stationen verschiedene Möglich-
keiten des spielerischen Erlernens 
verdeutlicht. Beispielsweise wurden 
aus Papierblättern Flugobjekte kon-
struiert, die möglichst lange in der 
Luft bleiben sollten.
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Anschließend wurden diese mit den Originalen der 
Pflanzenwelt wie z. B. Löwenzahn- und Ahornfrüchten 
verglichen. Des Weiteren wurde im Vergleich die Trag-
fähigkeit von Klettfrüchten mit der von Klettverschlüs-
sen anhand von Gewichtsstücken ermittelt. Zusätzlich 
wurde mittels Mikroskop der strukturelle Aufbau von 
Pflanzenstängeln untersucht. Die daraus gewonnenen 
Erkenntnisse fanden dann beim Nachbau von Papier-
konstruktionen mit möglichst hoher Belastungsfähigkeit 
ihre praktische Anwendung. 

Der Workshop verdeutlichte, mit welchen einfachen 
Mitteln bionische Prinzipien experimentell erfahrbar ge-
macht werden können.
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Einfälle statt Abfälle – 
Vom Recycling zum Upcycling 
(Dr. Andrea Hein, Bernd Heinz, RUZ Osnabrück)

„Aus Alt mach Neu“, so das Motto dieses Workshops: 
Aus alten Plakatstreifen entstanden farbige Papierper-
len für Ketten und Armbänder; Flipflops und Fahrrad-
schläuche wurden zu elastischen Innenleben von Fuß-
bällen und aus alten Glasflaschen nach einem beherzten 
Schnitt in der Mitte wurden Pflanzgefäße mit Bewässe-
rungssystem. Mit etwas handwerklichem Geschick wur-
den innerhalb kürzester Zeit aus Wegwerfmaterialien 
neue Einzelstücke gefertigt. 

Andere Teilnehmende bauten aus 
zwei großen Einwegpaletten - mit 
Hammer, Nägeln und Säge - eine 
gemütliche und großzügige  Gar-
tensitzbank. Die Teilnehmenden 
waren begeistert, wie leicht eine sta-
bile Bank, ganz ohne Zollstock und 
Wasserwaage mit viel Mut und Au-
genmaß gebaut werden kann. Zum 
Abschluss verzierten  die „Paletten-
möbelbauer“  die mit alten Löffeln 
zuvor umfunktionierte „Palettengar-
derobe“ . 
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Keep cool – das Klimaspiel
(Prof. Dr. Eisenack, Universität 
Oldenburg)

Sich über die globale Klimapolitik är-
gern und es gerne anders machen? 
Im Klimaspiel KEEP COOL galt es, 
wirtschaftliche Interessen und Kli-
maschutz unter einen Hut zu brin-
gen, etwa in der Rolle der Entwick-
lungsländer oder der von den USA 
angeführten Industrieländer. Aber 
auch starke politische Gruppen wie 
die Ölindustrie oder Umweltverbän-
de bestimmen über Sieg und Nie-
derlage. In jedem Spielzug mussten 
die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
dieses Workshops zwischen gemein-
schaftlichem Klimaschutz und ego-
istischem Handeln abwägen. Das 
Risiko: Katastrophen wie Dürren, 
Hochwasser und Krankheiten. Die 
Chance: Wohlstand und ein stabiles 
Weltklima. Wer zuerst sein Ziel er-
reicht hat, hat gewonnen. Ging man 
aber zu rücksichtslos vor, verloren 
alle. 

Das Klimaspiel KEEP COOL wird zunehmend im Unter-
richt, sowie in Jugend- und Umweltgruppen eingesetzt 
(www.spiel-keep-cool.de). Hierfür gibt es verschiedene 
Gestaltungsmöglichkeiten. Der Workshop, unter der 
Leitung von Spielentwickler und Umweltökonom Prof. 
Dr. Klaus Eisenack, hat neben der Spielpraxis auch In-
formationen zum Spiel und zum fachlichen Hintergrund 
und eine Vorstellung und Diskussion von Einsatzmög-
lichkeiten in Umweltbildung und Unterricht geboten.
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Informationen zu KEEP COOL:

KEEP COOL wurde von Wissenschaftlern am Pots-
dam-Institut für Klimafolgenforschung entwickelt. Es 
vermittelt grundlegende Zusammenhänge zu Klima-
wandel und Klimapolitik. In einer Partie KEEP COOL 
übernehmen drei bis sechs SpielerInnen (oder Grup-
pen) ab 10 Jahren die Rolle von Staatengruppen wie 
Europa, der OPEC oder den Entwicklungsländern. 
Sie können zwischen „schwarzem“ und „grünem“ 
Wachstum wählen. Es gewinnt die Person, die Klima-
schutz und Lobby-Interessen am besten in Einklang 
bringt. 
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Do it yourself – Buchbinden als  
multidisziplinärer Ansatz zur Nachhaltigkeit  
(Katharina Dutz, Viola Fetz, Universität Oldenburg)

Die Beschäftigung mit der Herstellung, Nutzung und Entsorgung von Papier 
bietet vielfältige Möglichkeiten einer pädagogischen Annäherung an den 
Begriff sowie an Perspektiven der Nachhaltigkeit. So wurde in diesem Work-
shop ein Modul von drei aufeinander aufbauenden Modulen vorgestellt und 
durchgeführt.

Zum Einsatz kamen lediglich Werkzeuge aus Holz oder Tierknochen und 
Metall, Leime auf tierischer Basis, zudem Pappe aus Recyclingmaterial. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben das Binden verschiedener Heft- und 
Notizbücher erprobt und konnten mit wunderschönen eigenen Erzeugnis-
sen eine nachhaltige Technik erleben und präsentieren. Frau Dutz und Herr Markurth  

im Fachgespräch
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Frau Dutz und Herr Markurth  
im Fachgespräch

Spielerische Zugänge zu BNE 
(Karin Hruska-Quest, Bastian Vrba, Ökowerk 
Emden)

In diesem Workshop wurden viele, ganz unterschied-
liche Spiele vorgestellt und ausprobiert.

Dazu gehörte ein Rollenspiel, das auf unkonventionelle Weise unseren acht-
losen Umgang mit den Produkten aus anderen Ländern vor Augen führt.

Zwei grundlegend verschiedene Spiele waren dazu gedacht Erlerntes zum 
Energie Sparen im Haushalt zusammenzufassen. Dabei war eines der Spiele 
ähnlich gestaltet wie ein Puzzle, das andere war ein überdimensionales 
Würfelspiel mit Aufgaben, Fragen und Überraschungen. Diese beiden Spiel-
typen sind leicht nachzubauen und lassen sich problemlos auf andere The-
men übertragen.

Ein Spiel mit einem langen Faden und Länderkärtchen demonstrierte, 
ohne erhobenen Zeigefinger, unsere Abhängigkeit von Produkten aus 
der ganzen Welt.

Ein Honigbienen-Domino zeigte die Vernetztheit des nützlichen Insekts 
mit seiner natürlichen Umwelt.

Zur Erfrischung gab es ein Tobespiel für draußen, das den Begriff Flucht-
distanz erfahrbar machen konnte und nebenbei die Möglichkeit bot, 
Gruppen spielerisch einzuteilen.
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Bei der Besprechung ging es unter anderem um die Frage, ob solche Spiele dem Anspruch aus dem Titel der Ver-
anstaltung, nämlich spielerische Zugänge zu BNE zu ermöglichen, gerecht werden. Leider kam es nicht mehr dazu, 
diese Ansprüche genauer zu definieren oder einen Kriterienkatalog für BNE-Spiele aufzustellen.

16
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Spielräume BNE – Impulse 
aus dem Fundus der the-
aterpädagogischen Werk-
statt 
(Bernd Kleyboldt, RUZ Oldenbur-
ger Münsterland)

Das Theaterspiel bietet vielfache 
Möglichkeiten, die kindliche Spiel- 
und Bewegungsfreude aufzugreifen 
und als methodisches Repertoire für 
die Umweltbildung einfließen zu 
lassen. Diese Theaterwerkstatt bot 
für die Teilnehmenden die Chance, 
einfache Ausdruckmittel des Thea-
ters, Körper- und Bewegungsspiele 
und Bildsprache kennenzulernen. 
Es wurde an die japanische Theater-
tradition „Kamishibai“ angeknüpft:  
Jede Teilnehmerin und jeder Teilneh-
mer  gestaltete ein eigenes winziges 
„Bildertheater aus dem Pappkarton“ 
und inszenierte dieses. An Texten 
oder Bilderfolgen wurden die dar-
stellerischen Talente trainiert und ein 
Theater wie aus dem Bilderbuch zur 
Bühnenreife entwickelt.

Die Akteure spürten in diesem Work-
shop das Wechselspiel sehr spar-
samer Mittel, wohlbedachter Worte, 
reduzierter Bildern und akzentuier-
ter Körpersprache des Erzählers als 
außerordentlich ausdrucksstark.

17
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‚Wind ist kostenlos, oder?‘  – Förderung von Bewer-
tungskompetenz zu Bereichen des Klimawandels 
(Prof. Dr. Corinna Hößle, Universität Oldenburg)

Der überaus schwierigen Frage der Bewertung von ethischer Bewertungs-
kompetenz im Zusammenhang von Nachhaltigkeit wurde in diesem Work-
shop nachgegangen. Anhand eines Fallbeispiels wurde durchgespielt, über 
welche Fähigkeiten Schülerinnen und Schüler verfügen sollten, um ein re-
flektiertes und verantwortungsbewusstes Urteil zu fällen.

In ‚sechs Schritten moralischer Urteilsfindung‘ konnten die Workshopteil-
nehmenden verfolgen, welche Kriterien hierzu nötig sind. Jeder einzelne 
Schritt wurde dargestellt und diskutiert, so dass sehr eindrücklich offenbar 
wurde, mit welcher Vielschichtigkeit man es zu tun hat, will man sich ein 
fundiertes Urteil bilden bzw. Schülerinnen und Schüler beibringen, dies zu 
tun.

urteilen

eigene 
Einstellung

moralische 
Relevanz

beurteilen

Perspektiv-
wechsel

Basis-
wissen

argumen-
tieren

Folgen-
re�ektion

Das Bewerten wiederum von Schü-
lerinnen und Schülern, die selbst 
lernen zu bewerten, ist eine Heraus-
forderung für Lehrkräfte, die in die-
sem Workshop ebenfalls behandelt 
wurde.

Dr. Staab und Prof. Dr. Hößle  
im Gespräch
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Powerpoint-Präsentation von Prof. Dr. C. Hößle 
 
Folgende Präsentation war Arbeitsgrundlage ihres Workshops:
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